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Nr. 137. Donnerstag, den 15. Oktober 1908. 12. Jahrgang.
Die SteÜuna Deutschlands.

Man hat gesagt, seit den Tagen dcS Fürsten Bis¬
marck habe Deutschland mit seiner Politik kein Glück
mehr. Es fehle die feste Hand , die das Schicksal des
deutschen Reiches lenke, und wenn Deutschland isoliert
werde, so sei es seine eigene Schuld. Man hat daraus
hingewiesen, das; es sich mit Rußland verfeindet habe,
daß man stets das große Wort führe, sich in alle An¬
gelegenheiten hineinmische und nachher nicht zu haben sei.

Als besonders drastisch lvird der Fall Marokko an¬
geführt der Kaiserbesuch in Tanger , der äußerlich den
Marokkanern riesig imponiert hat und innerlich in ihnen
die Hoffnung wachgerufen hat, in Deritschland einen Ver¬
teidiger gefunden zu haben. Nachher versagte die deut¬
sche Politik , Frankreich trat als Herr des Landes aus,
man wagte nicht, die Gesandten Muley Hafids in Ber-
lrn zu empfangen. Auch jetzt wieder wird Deutschland
scharf angegriffen, daß es erst mit der Türkei sich auf
einen so freundschaftlichen Fuß gestellt habe und nach¬
her, als man seine Freundschaft erproben wollte, in
Konstantinopcl nichts von sich hören ließ. Jetzt in dem
Augenblick, wo die große Krise auf dem Balkan aus¬
gebrochen ist, wo alle Mächte ihre Ansichten über die
Ereignisse im Osten aus diese oder jene Weise äußern,
kchweigt Deutschland. Erst die Erklärung des deutschen
Botschafters v. Marschall in Konstantinopcl, er müsse
gegen die Behauptung protestieren, daß Deutschland hin¬
ter all den Ereignissen stecke und überall die Hand im
Spiele habe, hat etwas Klarheit gebracht. Aber diese
Aufklärung kam spät, denn schon hat sich im türkischen
Volke die Ansicht gebildet, daß Deutschlands Hand hin¬
ter feinem Verbündeten Oesterreich-Ungarit nicht wegzu¬
leugnen sei. Die Versicherung, daß Deutschland von der
Absicht Oesterreich-Ungarns , Bosnien und die Herzegowina
zu annektieren, nichts gewußt habe, glaubt man ein¬
fach nicht, lind die Erklärung des Freiherrn von Aeh-
renthal in der österreichischen Delegation hat keinen Ein¬
fluß gehabt.

Diese Ansichten sind nicht ohne weiteres von der
Hand zu weisen, wenn sie auch stark übertrieben sind.
Man muß in Betracht ziehen, daß sich die Zeiten und
die Verhältnisse fortgesetzt ändern , das; die Stettu,r-
gen der Figuren auf dem politischen Schachbrett heute
ganz andere sind als zur Zeit des großen Kanzlers . Wir
dürfen unseren Verbündeten nicht im Stich lassen, son¬
dern müssen ihn unterstützen, d. h. nicht in seinem Kampfe
Mit Serbien , der auszubrechen droht , sondern diploma¬
tisch bei der Regelung der Balkankrise. Oesterreich-Un¬
garn wird mit den Serben allein fertig, aber cs bedarf
eines Freundes bei den internationalen Verhandlungen
über die Balkanfrage . Wir sind in eine schwierige Lage
geraten, das läßt sich nicht leugnen, unseren Bundesge¬
nossen dürfen wir nicht aufgcben, die anderen Mächte
uns nicht verfeinden. Unsere Aufgabe mutz in erster I
Linie sein, der Türkei, mit der wir sreundschaftlich ge¬
standen haben, zu beweisen, daß wir , die wir im Islam
nicht den kranken Mann gesehen haben, sondern eine le¬
bendige und entwickelungssähige Kraft , auch dem neuen
Regime in Konstantinopel ein Freund sein und bleiben
wollen . Wir müssen die Jungtürken überzeugen, daß
es mit der englischen selbstlosen Politik und Freundschaft
eine eigerie Sache ist. Daun aber gilt es , die Pforte
mit Oesterreich-Ungarn zu versöhnen, ihr plausibel zu
machen, daß die Aktion unseres Bundesgenossen nicht
ein unheilbarer Schlag ist, daß die Türkei in Oester¬
reich-Ungarn seinen Freund und nicht seinen Feind er-
blickt, zum Besten beider Völker.

Leicht ist, wie schon gesagt, dieses Ziel nicht zu er¬
reichen, denn unser lieber Vetter mit dem großen Schiffs-
reichütm, der neue Freund der Türken, sorgt dasür , daß
unsere Stellung zu der Pforte in das rechte, d. h. in
das unrichtige Licht gestellt wird , daß im türkischen
Volke die irrigen Vorstellungen von dem Deutschen, der
im Grunde genommen, das treibende Moment bei all
den Ereignissen gclvesen ist, gefestigt und genährt tvcrden.
Gelingt es , diese falschen Behauptungen als Lug und
Trug nächzuweifen, dann haben lvir schon viel gewon¬
nen, und das Vertrauen der türkischen Regierung , das
jetzt etwas erschüttert ist, lvird sich uns wieder zuwen¬
den. Allerdings kommt dann noch unsere Stellung zur
Unabhängigkeitscrllärung Bulgariens . Ehe lvir nicht mit
der Türkei und diese mit Oesterreich-Ungarn im Klaren
sind, wird man in Berlin nicht zu einer Anerkennung
Hinneigen. Da irnser Verbündeter hinter Bulgarien steht,
jo wird es hier besonders schlver sein, die richtige Stel¬

lung , die Deutschland bei der Belregung ver Krise ein¬
nehmen mutz, zu finden.

Ist uns auch im Augenblick das Glück nicht gerade
sehr hold, so haben wir doch schon einen kleinen Vor¬
teil . Auf der Konferenz, die den Berliner Vertrag revi¬
dieren soll, wird Rutzlatid für eine Anerkennnung Bul¬
gariens eine Kompennation verlangen . Die Dardanellen¬
frage wieder aufzurollcn, das ist doch sehr naheliegend.
Dadurch wird sich die englisch-russische Freundschaft kol¬
lern . Wir können aber ruhig für die freie Durchfahrt
durch die Dardanellen cintretcn , wodurch die Stellung
Englands in der Welt geschwächt und das Mißtrauen
Rußlands gegen Detttfchland beseitigt würde . Das sind
aber zwei für uns sehr wichtige Punkte.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* In Oestrich wurde eine Protestversammlung ge¬
gen die Wein st euer  abgehalteu , die von 500 Win¬
zern aus dem Rheingau besucht war.

* Die Ansiedelungskommission im Osten hat das
1250 Hektar große Rittergut  Grotz -Sibsan angckauft.
Bon den im Kreise Schtvetz in Westpreußen bis jetzt von
ihr erworbenen 55 000 Morgen hat sie. alles Gebiet bis
auf 1900 Morgen verpachtet.

* In der Landesversammlung des liberalen sächsi¬
schen Landesverbandes  wurde eine Resolution
angenommen, die für die zweite Kammer die Einführung
des Reichstagswahlrechts verlangt und das Kompro¬
miß wie den Entwurf der Regienmg für unannehmbar
erklärt.

Danema 'D.
* Die Ministerkrife ist b c e n d'c t. Die ' vier frühe¬

ren Minister behalten ihre Portefeuilles . Premiermini-
ster Neergaard übernimmt die Verteidigung , Claus Bernt-
sen das Innere , Graf Ahlefeldt, bisher Gesandter in
Wien, das Auswärttge . Regierungspräsident Bruun die
Finanzen . Schiffsreeder Konsul Johann Hansen wird
erster dänischer Handelsminister.

Frankreich.
Kurz bevor Clemenceau  von Draguignan nach

Paris abrciste, kam es am Bahnhofe zwischen Anhän-
gern von ihm und Sozialisten  zu Tätlichkeiten,
bei denen mehrere Streitende verletzt wurden.

Großbritannien.
* Der König  empfing im Laufe des Sonntag Nach¬

mittags den russischen Minister des Aeußern , Jswolski,
sowie den russischen Botschafter. Abends fand im Pa¬
lais ein Diner zu Ehren Jstvolskis statt.
' * Sir Eduard Grey wurde vom König Eduard in
Audienz  empfangen . Die Konferenz dauerte über eine
Stunde.

Marokko.
* Der spanische Minister des Auswärtigen A l l en¬

de s a l a z a r , der in San Sebastian  eingetroffen
ist, sprach sich dahin aus , daß er durch seine Unterredlmg
mit dem Ministerpräsidenten Clemenceait den Eindruck
gewann , die m a r o kka n i s che Frage  sei vollkom»
men beigelegt.

* Die Soldaten des Roghi haben den unbotmäßigen
Riffleuten in einem blutigen Gefecht eine Niederlage
beigebracht. Der Noghi versicherte die spanische Minen-
Gesellschaft erneut seiner unbedingten Freundschaft und
Schutzes und stellte zum Beweise dafür die abgeschlagenen
Köpfe von 10 Rissleuien zur Schau . Der spanische Gou¬
verneur von Mellila ordnete die sofortige Beseitigung
der Trophäen an.

Amerika.
* Die vier Unterseeboote „Viper, " „Cuttlesish", „Ok-

topus " und „Tarantula " gerieten nach ihrein Auslaufen
von New-Bork infolge heftigen Sturmes in Not. Sie
wurden u n d i ch1. Das Seemasscr erreichte den Akku-
millatorenranm , von dem ans gistige Gase entströmien.
Die „Viper" ist gesunken. Die gerettete Mannschaft war
großenteils erschöpft und einige infolge verdorbener Luft
erstickt. Die Marincverwaltung sucht die Sache zu vertu¬
schen, doch haben die erbitterten Offiziere - diese Weisung
nickt befolgt.

Aus aller WettM
* Tollwuterkrankung . In Lengefeld (Elsaß)

sind zwölf Kinder  im Alter von 2%—12 Jahren
BOR einem tollen,Hurwe gebissen und in die Tollwntsta-

Ikon kn DerNn elngeuekerr worden ." 8 loMvutvcrdächNge
Hunde mußten in Lengefeld getötet werden. j

* Ueberfahren . Aus dem Hauptbahnhofe in Han«
a o v e r wurden ein unbekannter Mann und eine Frau , die
mit Fahrscheinen 3. Sftaffe Geestemünde—Berlin versehen
waren, von dem einfahrenden D-Zug Köln—Berlin er¬
faßt und sofort gelötet.  Nach Mitteilungen von Au¬
genzeugen ist die Frau kurz vor dem Zuge aus die Ge-,
leise gefallen, der Mann sprang nach, um sie zu retten»!
wobei beide überfahren wurden.

.* Grotzfeuer . In Ortenburg  bei Paflau sindf
4, große Anwesen niedergebrannt . Das Feuer verbreitete
sich mit großer Schnelligkeit und erstreckte sich auch auf
das Rathaus , das ebenfalls eingeäschert wurde . !

Todessturz . Beim Rennen des westpreußischen Rei¬
tervereins in Marienburg  stürzte der Leutnant
Klapp vom Regiment Jäger zu Pferde Nr . 4 und erlitt
einen schweren Schädelbruch, der feinen sofortigen Tod
herbeiführte.

* Junger Verbrecher . In Innsbruck  hat der
15  Jahre alte Realschüler Federer aus Rache einen Men¬
schen erschossen.

*  Bauungliick . Ein schwerer Unglücks fall ereignete
sich beim Bau einer Treber-Trocknutigsanstall in Reichen¬
bach. Ein Gerüst, auf dem 6 Maurer beschäftigt waren,
stürzte ein und alle seckis erlitten urehr oder weniger
schwere Verletzungen.

* Notenfälfcher . Auf dem Bahnhofe in Katto»
Wi tz verhaftete die Kriminalpolizei vier internationale
Banknotenfälscher aus Rußland , die vor kurzer Zeit aus
Amerika gekonunen sind und jetzt über Berlin wieder
heimfahren ivollten. In ihren beschlagnahmten Koffern
wurden große Mengen falscher Rubelscheine und Appa¬
rate zur Herstellung von Papiergeld gcftlndcn. |

* Cholera . In Petersburg  läßt die Cholera
jetzt bedeutend nach. In der Zeit von Samstag mittag
bis Sonntag mittag sind 72 Personen erkrankt und 37
gestorben. Die Gesamtzahl der Kranken beträgt aller¬
dings noch 1214. j

* Mörderin verhaftet . Nach Mitteilungen New-Uvr-
ker Blätter wurde Bel Guineß , die bekannte Massenmör¬
derin , in der mexikanischen Stadt Gnaymas , woselbst sie
sich angesiedelt hatte, festgcnommen. j

* Berlln , 12. Oltover . Reichskanzler Fürst BUlow!
ist heute früh von Norderney hier eingettossen. Der Äai-j
ser begab sich heute Vormittag von Potsdam nach Ber - ,
iin, um bei dem Reichskanzler zu frühstücken.

Flensburg , 12. Oktober. Die Bürgerschaft von
Husum ist im Gegensatz zu den Stadtverordneten dem,
Bürgermeister Schücking günstig gesinnt. Es scheint sichs
n» Konflikt zwischen den Stadtverordneten und de«.
Bürgerschaft zu cnffpinnen. Die Erregung in Jena ist
«och immer aroß . |N _

" Gerichtszeitung. "j
§ Todesurteil aufgehoben . Vom ' Schwurgericht Er¬

furt war eine Mutter wegen Ermordung ihres 2 Jahre
alten Kindes zum Tode verurteilt . Auf die Revision der
Verurteilten wies das Reichsgericht wegen eines Form¬
fehlers die Sache an das Schwurgericht zurück. Die Ge¬
schworenen in der neuen Verhandlung sprachen die An¬
geklagte nur schuldig des Totschlags, worauf der Ge¬
richtshof unter Annahme mildernder Umstände das Ur-,
teil auf 2 Jahre Gefängnis fällte. . '"j

§ Falscher Kassenrevisor . Vor einiger Zeit hotte in
Ars a . d. Mosel ein Man » die Kasse eines Metzer Filial-
geschäftes unter der Angabe, er sei Kassenkontrolleur,
revidiert und den Kassenbestand von mehr als 1200 M.
mitgenommen. Man befürchtete aber bald darauf , es mit ei¬
nem Gauner a la Voigt zu tun gehabt zit haben, und der
Mann wurde noch am selben Tage verhaftet. Die Straf¬
kammer in Metz bewilligte ihm für die Köpenickiade 1%}
Jahre Gefängnis . _
“ ■'§ Freisprechnng . Vor der Strafkammer in Frankfurts
a. M . hatte sich der 25 Jahre alte Bankbeamte Gottlob
Fellger wegen Erpressung zu verantworten . Er hatte
an drei alleinstehende Damen eingeschriebene Briefe ge- ,
richtet, in denen sie um Uebersendung von Geld, ins¬
gesamt 2400 Mark, ersucht wurden , andernfalls er mit
Veröffentlichung von Vorgängen aus ihrem Leben drohte.
Die Sttafkammer hatte Zweifel an dem Geisteszustand!
des Fellger und kam zur Freisprechung. . j



Die Krise auf dem Balkan.
Von unterrichteter Seite wird aus Petersburg mit¬

geteilt, daß die
Konferenz

zur Revision des Berliner Vertrages für den 28. Okto¬
ber nach Paris  einberufen werden soll und daß als
Delegierte Rußlands der Botschafter Nelidow und Ge¬
heimrat Martens fungieren sollen. Der Gehilfe Jswols-
kis, Tscharikow. wurde zum Zaren berufen, um ihm
Bericht ».oer die Vorgänge ans dem Balkan zu erstatten.
— »Echo de Paris " berichtet aus Rom : Man versichert,
daß das Einvernehmen zwischen Frankreich, England und
Rußland über die Balkan-Konferenz perfekt sei, und daß
eine dahingehende Erklärung der drei Negierungen be¬
vorsiehe. Auf der Konsulta betrachtet man das Einver¬
ständnis ebenfalls als ein endgültiges . — In Pariser dip¬
lomatischen Kreisen wird die Nachricht verbreitet , I s -
w o l s ki werde den Entwurf eines von den Großmäch¬
ten zu unterfertigenden Protokolls  nach Paris mit¬
bringen , das den im Schwarzen Meer Kriegsschiffe hal¬
tenden Mächten für den Kriegsfall gewisse Verpflichtun¬
gen auferlegt, damit die Türkei nicht ohne ihren Willen
in einen Krieg zweier anderer Mächte hineingezogen wür¬
de. Der Protokoll -Entwurf ist durch das Bestreben cha¬
rakterisiert, gewisse Sicherheiten zu schaffen, damit das
von Rußland verlangte neue Dardanellen -Abkommen auch
der Türkei gewisse Vorteile bringe.

Das Londoner Auswärtige Amt ist naturgemäß mit
Mitteilungen über die Unterhandlungen  zwi¬
schen I s w o l s k i und Rir Eduard Greh  zurück¬
haltend . Es läßt sich jedoch aus Verschiedenem entneh¬
men, daß Jswolski erklärt hat , Rußland stimme mit
England darin überein , daß Abweichungen vom Berli-
ner Vertrag nur mit Zustimmung sämtlicher Signatar-
Mächte zulässig seien.

Bulgarien und die Türkei
scheinen wirklich einen Krieg vermeiden zu wollen , we¬
nigstens lauten die Nachrichten friedlich. Sonntag Mor-
gen wurde man in Paris durch eine Alarmdepesche aus
Sofia überrascht, derzufolge Bulgarien entschlossen wäre.
Mittwoch die Feindseligkeiten gegen die Türkei zu begin¬
nen, falls bis dahin die Anerkennung der Proklamie-
rung von Tirnowo nicht vorliege. Die neuesten Nach¬
richten melden jedoch von durchaus friedlichen Absichten
des Fürsten Ferdinand .. König Ferdinand erklärte dem
Vertreter des „Matin " in einem Interview , er könne in
vollem Vertrauen mitteilen , daß nichts geschehen werde,
was ein Blutvergießen notwendig machen würde . Es
würde kein Tropfen Blut vergossen werden und keine
Mutter würde für gefallene Söhne eine Träne zu ver¬
gießen haben.

„Daily Telegraph " berichtet aus Konstantinopel: Da
Bulgarien  die Zahlung des o st r u m e l i s che n
Tributes eingestellt  hat , unterbreitete der Ver¬
waltungsrat der Dctte publique der Pforte ein Memo¬
randum , in welchem daraus hingewiesen wird , daß der
ostrumelische Tribut niemals genau festgestellt worden
war und von 10,250,000 Francs auf 3,750,000 Francs
reduziert worden sei. Von dieser Summe habe Bulga¬
rien noch den vierten Teil zurückgehalten unter dem Vor¬
wände , daß diese Summe wegen der Eisenbahn Sust-
schuk-Varna geschuldet werde.

Aus Sofia teilt der Petit Parisien mit , man sei in
diplomaüschcn Kreisen sehr erregt darüber , daß der Ju¬
stizminister die Abschaffung der Rechte,  welche
durch die Kapitulafion den Fremden eingeräumt sind,
in einem Erlasse angeordnet hat . Die Gesandten beschlos¬
sen deswegen Protest  einzulegen.

Der Leiter des türkischen Blattes „Sabah " begab
sich zum deutschen Botschafter  v . Marschall,
trat ihm den Dank für seine freundliche Gesinnung ge¬
genüber der Türkei auszusprechen.

Serbien.
Den ganzen Sonntag waren die Straßen in Bel¬

grad  mit Menschenmengen angefüllt . Die Massen zo¬
gen vor das Palais des Kronprinzen  unter Vor¬
antragung einer Fahne . Die Ovationen dauerten eine
halbe Stunde . Endlich erschien der Kronprinz am Fen¬
ster und hielt eine Ansprache,  woraus sich die Menge
zurückzog. Es war die Parole ausgegeben , vor das
österreichisch-ungarische Gesandtschaftspalais zu ziehen, die
Menge wurde jedoch durch Gendarmerie daran verhindert.

Wie aus Belgrad  gemeldet wird , ist das erste
Aufgebot unter die Waffen  gerufen worden . Kö¬
nig Peter erklärte in einem Interview , daß nur die un¬
bedingt erforderliche Anzahl Truppen zur Aufrechterhal¬
tung der Ordnung im Innern aufgeboten werden soll.
Andererseits rücken aber auch Reservisten der technischen
Truppen aus . Aus dem Innern kommen viele Züge mit
Kriegsmaterial . Die neu gebildete Freiwilligen - Legion
soll Waffen erhalten haben.

Auch für Montag war eine Sitzung der Skupschtina
rinberufen . Aller Wahrscheinlichkeit nach werden die ge¬
heimen Beratungen noch einige Tage dauern , sodatz
die öffentlichen Sitzungen erst am Freitag beginnen Wer¬
ren. Ueber die geheimen Beratungen wird strengste Dis¬
kretion bewahrt . Sämtliche Teilnehmer an den Bera¬
tungen müssen einen Eid leisten. Es verlautet , daß die
Skupschtina vorerst die Einberufung einer europäischen
Konferenz fordern will . Die Stimmung ist schon ziemlich
»bgekühlt. Ma,t spricht bereits von einer Entschädigung
and Kompensationen nicht-territorialer , sondern wirtschaft-
sicher Natur.

In einer Konferenz der Sknpschtina-Mitglieder wurde
der Antrag auf sofortige Kriegserklärung  mit
D4 gegen 66 Stimmen abgclehnt,  dagegen die Dring-
sichkeit eines Antrages , wonach dem Kriegsminister 30
Millionen Dinar für alle Eventualitäten zur Verfügung
zestellt werden sollen, angenommen.

Das russische Auswärtige Amt läßt durch die „No-
poje Wremja " die Erklärung Aehrenthals  in
feen Delegationen , Rußland sei von der Annexion Bos¬
niens und der Herzegowina im Voraus verständig wor¬
den, in aller Form dementieren.  Dieser Schritt er¬
regt das gxötẑ Aussehen,.̂ _ _ -•*" ■••

— s o n d o n, 12. Oktober. Es scheint gewiß, daß -
England sich bemühen wird , eine Verständigung  °
zwischen Oesterreich und der Türkei  herbcizufüh-
ren, bevor eine Konferenz der Mächte zustande kommt,
sodaß die Konferenzmächtc nur noch das türkisch-österrei¬
chische Einvernehmen im Namen Europas zu ratisieren
hätten.

London,  12 . Oktober. Ein hiesiges Blatt be¬
richtet, daß die in Giberaltar ankernde atlantische Flotte
ihre artilleristischen Hebungen ausschieben mußte. Die Flotte
nehme jetzt Proviant sür 4 Monate ein, in Vorbereitung
einer Fahrt nach Osten.

K o n st a n t i n o p e l , 12. Oktober. Nach einer Er¬
klärung der Schutzmächte Kretas  an die kretische Re¬
iterung kann keinerlei Veränderung in der staatsrechtli¬
chen Stellung Kretas vorgcnommen werden. Fünf eng¬
lische Kriegsschiffe sind vor Kreta eingetrossen.

Belgrad,  12 . Oktober. Die geheime Sitzung der
Skupschtina wurde heute morgen fortgesetzt, mußte jedoch
»m 11 Uhr unterbrochen werden, um das Ergebnis der
zestrigen Sitzung zu veröffentlichen. Es wurde beschlossen,
vorläufig eine abwarte >ide Stellung einzunehmen. Das
Ministerium bleibt im Amte, es wurden ihm jedoch 6
Millionen bewilligt , um die notwendigen Maßregeln zu
treffen.

Die Ballonwettfahrten
haben Samstag nachmittag bei Schmargendorf ihren An¬
fang genommen. Von den 25 angemeldeten Ballons sind
24 aufgestiegen. Als Ziel war eine Windmühle an der
Chaussee von Schmachtenhagen nach Zehlendorf festgesetzt.
Am .nächsten bei diesem Ziele landete „La Radio Solai-
re" mit Führer A. de Breyne, dann kam Ballon „Elber¬
feld". Sonntag folgte die Gordon-Benett -Wettfahrt unter
großem Andrang des Publikums und bei schönstem Wet¬
ter. Der amerikanische Ballon „Conqueror " erlitt einen
Unfall,  beim Aufstieg schlug er mehrmals auf und
es zeigte sich ein großer Riß in der Hülle, sodaß der
Ballon mit großer Geschwindigkeit sank. Es gelang je¬
doch noch, eine glückliche Landung auf eineni Dache in
Friedenau herbeizusühren. Die Insassen wurden nicht
verletzt.

Die Dauerfahrt am Montag begann nachmiitags 3
Uhr ; von den 38 angeineldeten Luftschiffen traten fünf
zurück. Der Kaiser, dem n,an bestimmt erwartet hatte,
war nicht erschienen. Den Aufstieg tvohnien Kriegsmini¬
ster v. Einenl , Minister v. Moltke, Generalfeldmarschall
V. Hahnke bei . Das Unglück des amerikanischen Ballons
„Conqueror" ist noch im mer nicht ansgeklärt.

Landwirtschaftliches.
(-) Warnung der Versuchsstation Bonn vor ei¬

ner neuen Scheingarantie im Handel
m » t Lein mehl.  Von Dr . H. Neubauer . Statt der
einfachen und klaren Zusicherung der Reinheit und Unver-
dorbenheit der Handelssuttermittel tauchen immer wieder
anderslautende Garantien aus, die auch die gute Beschaf¬
fenheit der Ware zu verbürgen scheinen, in Wahrheit de»
Verkäufer aber zu viel weniger verpflichten, als der
Käufer annimmt . Zu den schon bestehenden Schcingaran-
tien, z. B . einer „normalen ", „versütterungsfähigen " Ware
von „mittlerer Art und Güte", ist bei den Leinmehlen
eine neste gekommen, die uns ganz besonders gefährlich
erscheint und ihre Jrrlichtnatur schon bewiesen hat . Es
wird nicht mehr sür reine Ware garantiert , sondern
nur zugesichert, daß das Leinmehl einen bestimmten Rein¬
heitsgrad , z. B . von 80 Prozent , besitzt. Eine solche
Garantie ist irreführend und kann den vertrauensseligen
Käufer stark schädigen. Dieser meint, daß die fremden
Bestandteile nur die in technisch reiner Ware gewöhnlich
anzutreffendcn natürlichen Verunreinigungen , namentlich
Preßrückstünde von Unkrautsainen aus der Leinsaat , seien,
erkennt aber erst zu spät, daß die bloße Garantie von

! 90 Prozent Reinheit nichts weiter besagt, als daß von
100 Teilen der Ware 90 Teile reines Leimnehl sein sol¬
len. Die fehlenden 10 Prozent können folglich aus je¬
dem beliebigen, auch dem wertlosesten Stoff bestehen.
In den uns bekannt gewordenen Fällen haben die Ver¬
käufer diese Möglichkeit auch weidlich auszunutzcn ver¬
standen. Wir fanden in den Leinmehlen mit der aus-
drinalichen Reinheitsaarantie aemahlenc Reisspel -en. die¬
ses berüchtigste aller Verfälschungsmlttel, ferner Erdnuß¬
hülsen, Mohnkuchcnmehl und Krcidepulver, alles keine
natürlichen Verunreinigungen , sondern minderwertige bis
wertlose Stoffe , die nur in betrügerischer Absicht' dem
Leinmehle zugesetzt sein konnten. Die neue Art Reinheiis-
garantie ist also eine Bauernfängerei in des Wortes
ureigenster Bedeutung . Wir raten deshalb unseren Land¬
wirten , sich auf eine so trügerische Zusicherung nicht ein¬
zulassen, sondern nur Leinmehle zu kaufen, die nicht
bloß unverdorben , sondern auch techn isch rein sind.

Sozialpolitische Rundschau.
(z) Reichsgewerbeordnnng . Eine Novelle zum Titel

2 der Reichsgewerbcordnung, die sich mit den sogenann¬
ten „stehenden Gewerbebetrieben" beschäftigt, wird dem
Reichstag im nächsten Sitzungsabschnitt zugehen. Außer
einigen Fragen , welche in das baupolizeiliche Gebiet ge¬
hören, wird durch einige Punkte der Novelle eine Hand¬
habe geboten werden, besonders ausgebeutete, bisher fast
völlig schutzlose Gruppen von Angestellten zu schützen.
So soll das gesamte Konzessionswesen  eine
Umgestaltung erfahren. — Die Schankkonzessionsoll in
der Weise umgestaltet werden, daß die Landes- bezw.
Ortsbehörden die Befugnis erhallen , in die Konzession
das Verbot mit aufzunehmen, Kellnerinnen zu beschäsü-
gen. In Gegenden, wo man ausschließlich weibliche Be¬
dienung kennt, wie in Süddeutschland , werden die Be¬
hörden von dieser Befugnis keinen Gebrauch niachcn, so¬
weit es sich um anständige Lokale handelt. Anderseits
wird aber der Paragraph die Möglichkeit bieten, dem
Aniniicrkneipenunlvesen einen festen Riegel vorzuschieben.

Theater und Musik.
(!) Ein Richard Wagner -Denkmal ist in Vene'

d i g, dem „Berl . L.-A." zufolge, enthüllt worden . Fritz
Schaper hat es geschaffen, uttd alle Behörden haben der
Enthüllung des Monuments beigewohnt, das von Adols.
Thieme in San Remo der Stadt geschenkt ivurde und
auch als ein Beweis hochherzigen deutschen MäzenateN'
tums gelten kann. Am 13. Februar 1883 ist Richard
Wagner in der Lagunenstadt gestorben; int Palazzo Bel'
dramin schied er von hinnen . Eine einfache Gedenktafel

' an der Garteilfront des Hauses kündete, daß hier der
größte musikalische Genius unserer Zeit seinen letzten
Atemzug getan . Man mutz es den Venezianern lassen,
bemerken die „Leip. N. Nachr.", daß sie das Andenken
an den deutschen Meister treu bewahrt haben, und fei*
ten fehlt bei einem öffentlichen Konzert, das die Banda
Municipale ans dem noch immer schönsten Platz der
Welt, auf der Piazza San Marco , veranstaltet, eine
Wagnersche Komposition. _

Vermischtes.
Kein Manöverurlaub sür die höheren Töchter .'

Folgende niedliche Geschichte wird den „Leip. N. Nachr."
aus Jena  mitgcteill : Während alle Schulen der Stadt
Jena am 22. und 23. Septeiitber frei  hatten , damit
Truppenübungen  auf dem historischen Schlacht
selde von Jena beiwohnen könnten, wurde den Schü'
lerinnen der höheren Töchterschule bedeutet, daß sie aus
Urlaub nicht rechnen sollten, da das Manöver kein ge'
nügcndcr Anlaß sei, um den Unterricht einer höheren
Tochter zu unterbrechen. Da die jungen Damen darüber
anderer Ansicht waren , griffen sie zur Selbsthülfe und te-
legraphierten an den Großberzog um Bewilligung eines
freien Manövertages , frei nach jetlem bewährten Muster,
das ihnen die Gymnasiasten in Osnabrück im Kaiser'
Manöver gegeben hatten . Sie sollten aber die Ersah'
rung machen, daß ,nan im Großhcrzogtnm Sachsen-Wei'
mar-Eisenach nicht immer mit Preußen übereinstimint;
denn statt des erbetenen Urlaubs kam eine Verfügung
des Ministeriums , die Absenderinnek des Telegramms
zu ermitteln, und sie ob ihres eigenmächtigen Vo!'
gehens mit einem Verweis  zu bestrafen. — Wir
können dent berichtigend hinzusügcn: Das bewährte MN'
ster stammt nicht von den Gymnasiasten aus Osnabrück,
sondern von den Primanern des Lyceums 1 in Hanno'
ver. Als der Kaiser im Jahre 1889 zum ersten Male
nach Hannover kam, war die Kaiserparade über das 10-
Armeekorps aus den Freitag augesetzt, Donnerstag abend
um 8 Uhr war der feierliche Einzug des Kaiserpaares in
die großartig geschmückte Stadt . Die Schüler und Schü'
lerinnen bildeten Spalier und mutzten von abends ß
Uhr bis nach 11 Uhr ausharren , denn kurz vor 11 Uhl
traf der damalige Großfürst Thronfolger , jetzige Zar von
Rußland ein, den der Kaiser persönlich vom Bahnhost
abholte. Das Provinzinalschulkollcginm hatte den Dop'
nerstag Nachmittag und den Freitag freigcgeben, aber
nicht den Samstag , an dem das Kaisermanöver be'
gann . Die Direktoren der städtischen und königlichen SchM
len hatten sich zweimal an vas Scbnlkolleginm aewandl
mit der Bitte , auch die vier Stunden aut Samstag frei'
zugebeu, da die Aufmerksamkeit der Schüler unmöglich
an dem Tage gefesselt werden könnte. Aber die vorge'
setzte Behörde hatte ihr Gesuch abgeschlagen. Man wak
zu Haus und in der Schule ziemlich empört darüber,
Ausgaben zum Samstag wurden nicht gegeben. Am Dow
nerstag nachmittag telegraphierten dann die Oberprima'
ner des Lyceums 1 an den Kaiser, der das Telegramv»
mit der Bitte um Freigabe des Unterrichts unterwegs in
Minden erhielt. Bei denk großen Empfang im Leine'
schloß in Hannover Donnerstag abend sprach dann der
Kaiser, als die Mitglieder des Schulkollegiums vorge'
stellt wurden , den Wunsch aus , sämtlichen Schulen a«N
Samstag freizngeben, was den Schülern und Schülerin'
neu eine halbe Sttttide später von den Direktoren mit'
geteilt wurde . Der Jubel war natürlich groß . SeiiderN
hat das Provinzinalschnlkollegium bei den Besuchen des
Kaisers in H. meist schon vorher den Ausfall des UN'
lerrichts angcordnet . Einmal , haticn die Primaner ei¬
nes anderen Gymnasiums ebenfalls au Se . Majestät te'
legraphiert , jedoch mit dem Erfolge, daß das Telegramm
nicht berücksichtigt wurde und die ganze Klasse eine volle
Stunde brummen mußte.

Der Stein von Rüssingen . Aus der Rhein'
Pfalz  wird der „Frkf. Ztg ." von einem Altertumsfund
berichtet, der als eines der ältesten Baudenkmale (viel'
leicht das älteste) christlich germanischer Skulptur zu be'
trachten sei« dürfte. Es ist eine Platte aus rotem Sand'
stein von 2,05 M . Länge und 0,45 Meter Höhe, die
über die Türe der protestantischen Kirche zu ' Rüssingen
(unweit Göllheim) eingemauert ist und Jahrhunderte lang
unter Mörtel tnid Oclfarbe verborgen war . Das ani
dem Stein befindliche Relief zeigt in der Mitte ein
gleicharmiges Kreuz, zu dessen Füßen zwei Vögel ruhen-
Ueber dem Kreuz sicht mau zwei weitere Vögel, deutlich
als Tauben erkennbar. Zur Rechten — vom Beschauer
aus — befindet sich ein Ungeheuer mit Schlangenleib,
unter dem ein Mann liegt. Zur Linken steht ein Löwe,
links von diesem sind zlvei als Füllornamente vcrweN'
dete Flechlband-Rosettcn angebracht. Das Relief darf
wohl als nne Versinnbildlichung de§ Sieges des Ehrt'
stentnms (Kreuz und Tauben ) über das Heidentum (rö'
misches Fabelwesen) aufgefaßt werden. Der Archäologe
Dr . Sprater glaubt den Stein als etwas jünger ansetzev
zu dürfen als die bisher bekanntgeivordcne karolingische
Steinplastik. Bestimmend hierfür dürfte die Darstellung
des Löwen sein, dessen Körper sich in Profil , der Kops
aber scharf en face zeigt. Diese Behandlung ist in der
romanischen Periode keineswegs selten. Mari wird tvoh'
kaum fehl gehen, wenn man die Entstehungszeit des
Müssinger Steins an das Ende der karolingischen oder
an den Beginn der Ottonenzeit setzt. Woher das Relies
flammt, konnte leider bisher nicht in Erfahrung 8**
bracht werden. An den karolingischen Palast zu Albis'
heim a. d. Pfrimm darf wohl nicht gedacht haben-
Das Relief stammt wohl eher ans einer Kirche als aus
einem Profanbau . Der Stein hat nicht nur lokalgeschichsä



VHeS" MMeffe , akZ' bas älteste Monument mlttetaNer-
licher Kunst in der Pfalz , sondern wird auch weitere
Kreise interessieren, da die Steinplastik dieses Zeitab¬
schnittes in der Kunstgeschichte noch ganz unbekannt ist.
Nachdem man den wertvollen , noch gut erhaltenen Stein
von der ihn bedeckenden Oelfarbe befreit , ließ der Hi¬
storische Verein der Pfalz durch den Bildhauer Gelbert
in Ludwigshafen für eine Reihe von Museen Gipsab¬
drücke ansertigen . Es erhalten u. a . Abdrücke das histo¬
rische Museum zu Speyer , das Paulusmuseum in Worms,
das römisch-germanische Museum in Mainz und das bay¬
rische Nationalmuseum in München.

Urwälder in Niedersachsen . Wenn man von Ur¬
wäldern spricht, denkt man immer an die neue Wett,
in der solche Waldungen vielfach Vorkommen. Und
doch haben mir in Deutschland auch noch Urwälder , die
zwar nicht die Größe und Wildheit der amerikanischen
haben, aber immerhin als Urwälder bezeichnet werden
können. In Niedersachsen sind z. B . nicht weniger als
süns Waldpartien anzugeben , die durchaus den Charakter
von Urwäldern aufweisen . Bon ihnen liegen drei auf
hannoverschem Gebiete , zwei dagegen gehören zu Olden¬
burg Nicht weit von Unterlüß ist der Forstort Süll zu
nennen , dessen Laubholzbcstände nur wenig betreten wer¬
den und in der Tier - und Pflanzenwelt noch recht be¬
zeichnende Merkmale eines llrwaldes erkennen lassen.
Ferner ist ein Teil des unweit Harburg belegenen Forst¬
orts Rosengarten als ein urwüchsiger Wald anzusehen.
In der Obcrförstcrci Harpstedt bei Syke ist ein wilder
Bestand von Fichten vorhanden , ganz abseits vom Ver¬
kehr als Ueberrest eines von Natur erwachsenen Waldes.
Im Oldenburgischen ist der „Neuenburger Wald " in sei¬
ner Ursprünglichkeit erhalten , wie auch ini Revier Has-
druch ein etwa 100 Morgen großer Forst als Urwald
geschützt wird.

-Moderne Ringe . Die Mode hat eine gewaltige
Macht, ' aus allen Gebieten hält sic ihren Sicgeszug und
sträubt man sich auch noch so sehr, schließlich muß man
ihr folgen . Auch der Schumck, vor allem die verschiede¬
nen Edelsteine , die die Frau der feinen Welt tragt , un¬
terliegt der Mode . Seitdcui n'.a» der Schönheit der
Hand mehr Aufmerksamkeit und Pflege als früher zu
teil werden ließ , hatten die Frauen begonnen , ihre Fin¬
ger mit leuchtenden Ringen förmlich zu überladen . . Den
Zeigefinger und den Mittelfinger , die sonst ringfrei blie¬
ben schmückten sic mit Ringen neuer kunstgewerblicher
Erfindungen , Ringen , die selisanle Figuren und Ver-
schnörkelungen auswiesen , und aus den anderen Fin¬
gern häuften sich Steine aller Farben und aller 2» ien.
Diese Mode ist heutzutage im Schwinden . Man hat ste
als barbarisch erkannt, und inan gibt jetzt die Parole
aus daß eine elegante Frau nur sehr wenige Ringe
tragen dürfe, daß diese wenigen Ringe dafür jedoch sehr
schön und kostbar sein müßten . Die Fa,sung ist von
Fahr zu Jahr kleiner, unsichtbarer geworden , und das
Gold ganz aus dem Gebrauche gekommen. Ein kaum
sichtbarer Platinadraht umspa,int den Finger und tragt
den freischwebenden Stein . Man mischt die Farben der
Ringe nicht mehr durcheinander, wie es früher geschah.
Es gilt gegenwärtig sogar als geschmacklos, gleichzeitig
auf einein Finger einen Rubin , aus einem andern et»
nett Smaragd zu tragen ; daneben womöglich noch einen
Türkis Das verletzt das ästhetische Gefühl unserer Zeit¬
genossen im 20 . Jahrhundert . Die Frau , die sich's lei¬
sten kann, ivird stets eine ganze , aus den gleichen Stei¬
nen bestehende Schmuckgarnitur an den Ohren , als
Brosche !>nd an der Hand tragen , uiid dann richtet sich
die Garnitur , die sie wählt , selbstverständlich nach dem
Kleide , das sie trägt . So wird sie ait einem Tage nur
mit Rubinen , an einem andern nur mit Diamanten , an
einem dritten mit Smaragden oder mit Saphiren oder
Verleit erscheinen. Abends sind Diamanten und Perlen,
also weiße Steine , viel beliebter. alL . bunte , ^und sie

haben den Vorteil, ' daß sie zu jedem Kleide paßen . Abeff
auch hier hat sich ein Wandel vollzogen . Dte kunstvol¬
len Ornamente , die früher den Diamanten tutd Perlen
als Fassung dienten , sind verpönt . Man trägt die Per¬
len am liebsten nur noch als eine lange Schnur und
kann sie dann auch arn Tage , zu jeder Gelegenheit , ant
legen . , „

K Un ' . - iwilUgee Selbstmord . Als in Warschau
ein junger Meup.y die Treppe zur Wohnung des Unter¬
nehmers Hohenstein in der Zelaznasitaße hinanfging , der
schon vorher Drohbriefe erhalten hatte, explodierte
eine B o m b e, die er trug . Dem Terroristen wurde der^
Leib ansgerissen, zwei Wohnungen und die Flurireppe
wurden zerstört und viele Fenstersch eiben zertrümmert, ,

Kunst und Wissenschaft.
( !) Der Studentenstreik in Petersburg  dauert

fort die Universitäten in Moskau nttd Dorpat , ^ sowie
bie technische Hochschule in Moskau uns _das ^oryiechni -,
tunt in Kiew haben sich ihm angeschlosfen. Rach dem
Zusammentritt der Duma werden wahrscheinlich Inter¬
pellationen eingebrachl, uns es ivtrd zu Zusammenstößen
mit der Regierung kommen.

( !) Einen lautsprechenven Fernhörer hat , wie die!
„Eleltrotechn . Ztschr." berichtet, B . Philip  s erfunden^
Er enthält zwet zweipolige Magnete und zwei in einem
kurzen Abstand von einander besindiiche in eine Dos«;
eingespanntc Membranen . Der zwischen den letzteren ein¬
geschlossene Luftraum steht durch einet, Kanal mtl der,
Hörmuschel in Verbindung . Die Membranen schwingen
gleichzeitig , aber mit entgegengesetzterBewegtmgsrichiung,
dadurch wird abivechselnd eine gewisse Lustmenge in den
Membranzwischenraum eingesogen oder aus ihm ausgr-
stohen. Die mit diesem neuen Apparat angesiellten Der-,
suche haben gute Resultate gezeitigt.

I. . MANES
Biogen, Markt 6

HJMBg?"1hat  enorme Auswahl
in jeder Preislage

Sonntags-Stiefel
Ia. Boxcalf-Damen-Stiefel Mk. 6a,?

| Ia. Boxcalf-Herren-Stiefej vou Mk.
Pantoffel

in Plüsch , Leder , Tnch und Fils
billig und gut.

L. MANES!
Mainz, Schöfferstr . 9

führt nur beste Qualitäten  und
garantiert für Haltbarkeit

Arbeits-Stiefel
Ia ßindleder iXär **1“ " J"F » Mk. 5”
Ia. Rindleder 8°̂ ^
Ia Rindleder r!aMW 8tiefei

von Mk. 8:50
'au

lä . ßindleder Halbäcimhe für„i'U.n

Mk.10 00
Mk. 450

RIOJH-BORDEAUX
ist ein dickroter ganz ausgezeichneter Tafelwein mit sehr angenehmem Bouquet, der an Qualität und Feinheitall. deS®uÄ8ni»chen Sotwetae weit«totrifft. Für Blutarme und Kranke besonders empfohten

Rioja-Bordeaux per Flasche ohne Glas Mk. L .
Bei 10 Flaschen per Flasche 5 Pfg . billiger.

Frankfurter Colonialwarenhaus,
Delikatessen- und Mlnvandlimg

fiecbDelmemr2.. Flörsheim a. M., hoebkeimerstr, 2.
214

AUSSTELLUNG
für Handwerk, Gewerbe , 5*

, Kennt ood Gartenbno V
WIESBADEN 1909*

„ juchtenkranke
twdenc, nässende Schuppenflechten und
das so unerträgliche» antznokeu heile
unter Garantie(ohne Berufsstorung) selbst
denen, die nirgends Heiümg fanden, nach
langjährig praktischer Erfahrung. Auf
das Verfahren wurde m,r Deutsches
Reichtöpaieut Nr- 136323 erteilt « .
«roxpwr , St . Marien-Drogerie. Char-
Ivttvnhnrg,Kant -Straße 97. [161

Nur 1— Mark das Los!
der XYIII. Strassburger Lotterie

Ziehung sicher 21. November.
Günstige Gewlnnaussicbten

Gesamtbe¬
trag i. W.

I

39,000 M.
12 . 500 M.
26 .500 M.

Los a, 1 Mk.

Haupt*
Gewinne:

1198
Gewinne

zusammen
11 Lose 10 Mk.

Porto und Liste 25 Pfg.
versend . Lotterie - I CfiiftTIPt * Strassburgi .E.

Unternehmer J » 1I1CI , Langestr . 107. I

®@®®®®«®®®®®®«®®®®g
Tanz -Unterricht

in 3riörsh .eizxim
Den geehrten Eltern, Damen und Herren

die erg. Mitteilung , daß ich von gestern
Freitag, den » . ds . Mts.

ab einen

Tanz-Kursus
im Saale zum„Schützenhof" (Herr Ernst Busch)
eröffnet habe.

Anmeldungen dortselbst.
Für richtigen Unterricht wird Garantie geleistet.

Honorar mäßig. Teilzahlung gestattet.
— Prima Musik. —

Auf Wunsch erteile Privatunterricht zu
jeder gewünschten Zeit.

Tanzstunden
jeden Freitag , Dienstag und Mittwoch.

Hochachtend
A . Becker

geprüfter Tanz- und Anstandslehrer aus
Frankfurt a. Ai.

Makulatur zu haben in der
Expedition
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Drucksachen jeder Art |
f *fl « GjkMHAl MH/i  fiAIHAVhA ♦#filr ffandel nnd Gewerbe,

für Familie und Gesellschaft,
liefert schnellstens in guter Ausführung zu soliden Preisen die

VereinsbucMruckerei. ♦

Billige Tapeten!

i

Tapeten-Reste— äuferfl billige Preise
jeder SiiickW filr Zimmer, LrcWchmser, Sockel eie.

sämtlicher Neuheiten.
Josef Thuquet Nacht., Mainz

Höfchen 2.

nt

nicht mehr Stadthausstrasse am Blumenmarkt.

Lieblich
machtein  z artes  Ges icht ohneSommer-
sprosscn und Hautunreinigkeiten, daher
gebrauchen Sie die echte

SteckenPferdWeumillh-Skist
Stück 50 Pfg. in der A p ot.hcke.

NÖTIG FÜR JEDERMANN:

BROCKHflUS'
ü KLEINES
LEXIKON

-§■ Nervöse
Störungen, wie Kopfschmerz,

Ohrensausen, Herzklopfen,
Schwindel, Mattigkeit, Magen¬
drücken, Aufstoßer, Stuhlver¬

stopfung, Schlaflosigkeit, Zittern,
Gemü'.sverstimmung, Angst, Blut-
wallcn,Zwangsgedanken,Platzangst,

Bettnässen, Schwerhörigkeit,
Schreibkrampf, Lähmungen,

Gicht, Rheumatismus,
Hautkrankheiten

auch alte, schwere Fälle behandelt
auf Grund langjähriger Erfahrung

m>t nachweisb. Erfolg
B Tangen , Mainz

Schusterstratze 54
gegenüber dem Warenhaus Tietz
Sprechstundentägl. v. 8—8 Uhr

Sonntags von 8—1 Uhr.

Vergessen Sie es nicht!

r  Lehmann&fissmyTuchfabrik
Spremberg  32

verkauf, direkt ab Fabrik
Anzug*, Paletat -,

Joppen -, Hosen- und
Westen - Staffs , jedea
Maas an Private zu un¬
erreicht billigen Preisen,

Mtttfot  M Jtdtrmeno />«A

in wahres Wunder
scheint der Waschprozeß mit Persil — das
neueste und vollkommenste Waschmittel der

Gegenwart . Seine Waschkraft ist geradezu staunenerregend.
Ohne Seife und- Soda , ohne Waschbrett , Reiben und
Bürsten , selbst ohne zweites Kochen, nur durch Hinzutun von

allein, also ohne
jede Mühe und
Arbeit wird die

Persi I Wäsche
dauernd blendend weiß, ohne sie im geringsten anzugreifen.
Garantiert chlorfrei , unschädlich und gefahrlos ! ' >

Wir vergüten jeden Schaden, der nachgewiesenermaßen selbst
bei falscher Anwendung durch Persil entstanden sein sollt»

Alleinige Fabrikanten: HBüICGI &  CO . , , DÜSSßldorf

auch der weltbekannten Henkels Bleich - Soda»

Institut Boltz
Ilmenau i. Thür. 863

Einjähr .-, Fähnrich -, Abitur .- (Ex.)
Schnell, sicher. Pr. frei.

Für Harmonium.
Tonger ’s Tasehen -Musik -AIbum Band . 49.

80 :cr̂ rr%r Ra Ml 011  UHU
allein oder mit Gesang + + bearbeitet von Heinr. Bungart.

Nr . 1—80 in einem Bande , schön und
stark kartoniert Mk . 1.—.

Vorrätig in allen Musikalienhandlungen, sonst direkt vom Verleger
gegen vorherige Einsendung des Betrages freie Zusendung.

P. J. Tonger. Kölna. ßh. B

I

Reichs -Post-
Bitter 393*

Versand hiervon allein nahezu
1,000,000 Liter.

n
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Billigster und bestbekömmliohster
Kräuter - Bitter - Likör

Ueberall zu haben.

Erste Taunus-Cognac-Brennerei
Fritz Scheller Sohne

Homburg v. d. H. Gegründet lg 43 .
Tüchtige Vertreter, wo nicht vorhand„„

gesucht. ’

galt! GasclKtwlmit! 0̂ ^
ff. mit Goldrand . 6 Mk.
ff. Goldine mit Spruvgdeckel(Kavaliernhr) 8,5 « „
versendet portofrei gegen Einsendung des Betrages oder Nachnahme

Ulilbelm Müller'; Uersandbaus
Braunschweig , Hintern Brüder xl, Postfach.

Cog nac

Langen bei Frankfurt a/bu .Cognac.
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Amtliches.
Bekanntmachung.

BttHcfS Rev-sion Der ©ebäu&efteuer sind sämtlich? G -
Mde der hhst-;en Gemeinde neu veranlagt Warden. Die
, kbäudebeschreibungen liegen vom 12. Oktober dss. Js . ab,
^ Tage auf der Bürgermeisterei dahier zur Einsicht der
^biiudeeigentümer offen mit dem ausdrücklichen Bemerken,
.,1. daß Reklamationen gegen die geschehene Veranlagung
"wen einer Ausschlußfrist von 4 Wochen vom Empfinge
^ Auszuges, der den Eigentümern zugestellt wird, an ge°
"Inet, bei dem Aussührunqskommffsar, Kgl. Herrn Land-
"» von Heimburg in Wiesbaden schriftlich unter B-ffügung

>behändsten  Auszuges angebracht.
2. daß Reklamationen, die nach Ablauf dieser Frist ein-

ohne weiteres zurückgewiesen werden müssen und
daß im Falle eine Reklamation von den zustärtdigen

Riftden endgültig als unbegründet erkannt wurde, der
Diamant zu gewärtigen habe, daß ihm di« durch b:e ört-
%  Untersuchung entstehenden Kosten zur Last gelegt und
°°» 'hm im Brrwaltur'gswege eingrzogen werden.

Flörsheim, den 12. Oktober 1608.
Der Bürgermeister: Lanck.

Bekanntmachung.
.Der Unterricht in hiesiger Volksschule nahm Montag, ben
I ■Oktober wieder seinen Anfang; er beginnt im Winter-
Met um 8 Uhr morgens. Da die Stelle des Herrn

und.setzt ist, kann infolge der M -lvechhung dieser
Ase der Unterricht in manchen Klassen nicht in der sonst
glichen Ordnung gehalten werden; die veröffentlichten
,> de»p'äne der unteren Klassen geben genaueren Auf-

darüber. , -
k Sn der Klaff ? des Herrn Diels beginnt der Unterricht 8
H später, also Montag, den 19. Oktober.Bretz, Riktor.

Klasse Via . (Herr Diels). Mont. 9—11,1 —2, Dienst. '
8—10, 1—3, Mittw. 8—12, Donnerst. 9—11, 2—4, Freit. -
8—11. 1—2, Samstag 8—11?ir Uhr.

Klaff; Vlh. (Herr Schmitt). Mont. 8—11. 1—3, Dienst.
8—10, 2—4, M-ttw. 8—10. Donnerst. 8—11, 1—2, Freit.
8—10, 1—3, Snmst, 9—12 Uhr.

Klasse Va, (Herr. Breuer.) Mont . 8—10, 1—3. Dienst.
9—ii 1—4, Mittw, 10—12, Donnerst. 8—10, 1—3.
Freit. 9—U , 1—4, Samstag 10—12 Uhr.
" Klaffe Vb. (Frl . Hermes.) Mont. 8—11, 2—4, Di-nst.
8—H , 1—2 (2-̂ 4 Jndustr.), M ttw. 8—11, Donnerstag
8—11. 1—3, Freit.' 8—11, 1—4, Samst. 8—9 Uhr.

Klasse IV . (unbesetzt, f'-üher Herr Weis.) Mont. 10—11,
1—4, Dienstag 6—11, 1—3, Mittw. 8—11, Donnerstag
10—11, 1—4, Freitag 8—11, 2—4, Samstag8—11 Uhr.

e Ilmenau Der JnstrtutLneubau des Herrn Direktor
H. Boltz (Institut Boltz), der zweifellos bei weitem der groß¬
artigste und landschaftlich schönftgelegene ganz Ilmenaus sein
wird, wird voraussichtlich noch vor Ende dieses Jahres be¬
zogen werden können. Unvorhergesehener Verhältnisse wegen
konnte die Inbetriebnahme leider nicht, wie vorgesehen, zu
Beginn des Herbstsemesters erfolgen. Dieser Neubau, nach
englischem Vorbild eingerichtet, wird tatsächlich ein imposan¬
tes G bäude. Gewiß werden sich viele frühere und auch
jetzige Schüler hrzw. Eitern solcher hierfür sehr interessieren.

**0a$tbau$rum Hirsch.
.

♦

Bekanntmachung.

Kirchliche Nachrichten.
Samstag, den 17. Okiober.

'(Schlußfest.l
Vo abendgotteSdicnst 6 Uhr — Mumien,
Morgengottesdienst 8 „ — „
Nachmittagsgottesdienst4 „ — „

Sonntag, den 18. Oktob r.
k. . , (Gesetzes reude.)
Vorabendgottesdienst 6 Uhr 18 Minuten,
Morgengottesdionst 8 „ 30
Nachmittagsgottesdienst4 „ — ,,
Festausgang' 6 „ 15 „

Vereins -Nachrichten:
Zur gefälligen Beachtung!

s Durch besondere Zirkulare ist den werten Vereinsvorstän
,^ ' chstehender Auszug aus der FriedhofsordUttUg wuv tz„ eits mitgeteilt worden, daß wir nicht mehr in der
üdurch zur Vermeidung von Bestrafungen in Erinnerung| ßoge fiub, die Vereinsnachrichten völlig grc

Bedeutend vergrösserter , der Neuzeit
entsprechend eingerichteter Saal. A.
Während der Kirchweihtage , Sonntag , ^ Upr

aV  den 18. und Montag, den 19. Oktober,

ausgefiihrt von der Flörsheimer Musikge- A
X Seilschaft. Anfang nachmittags 4 Uhr.

D » Selbstgekelterter Wein.
Für gute Speisen und Getränke ist bestens <0^

^ ^ Sorge getragen . Aufmerksame Bedienung .^ ^
1̂ 8 ladet freundlichst ein

Och 6eorg?. MesrerschmM.♦  Montag Morgen:
Frühschoppen -Konzert.

Ächtung IT
j Verkaufe von heute an über die Kirchweih-
'tage ^ jW
! krste Yual. Ochsenileisch 70 Pfg.
f „ „ Kalbfleisch 80 „
sowie Roaftbraten und Lenden im Ausschnitt.

Julius Metzger,
Eisenbahnstrasse.

. Alter Gräberschmuck, .Unkraut usw. darf nur an der Hier-
^b -znchneten Stelle auf dem Friedhöfe gelagert-werden.
, ®ei Errichtung von neuen Grabsteinen und Grabein.
Mgen ist dem FriedhofsaufseherVogel vorher Anzeige

„Indern ist das Betreten des Friedhofes nur unter Be-
ÊUng erwachsener Personen erlaubt,

v.̂ ie Polizeibeamten und der Friedhostausscher sind ange¬
ln , Uebertretungen dieser Vorschriften unnachsichilich zur

Uste zu bringen.
w r̂sh-jm. den 15. Oktober 1908.

Die Pol -zeiverwaliung: Lanck.

Einladung
äu einer Sitzung der G emeindevertretung.

^ der von mir auf _ _ _ _ -
Donnerstag , den IT . Oktober ds . ^ s .,

L, abends 8 Uhr,
C  im Rathause anberaumten Sitzung der Gemenidever-
j," »g lade ich die Mitglieder der Gemeindevertretung und
tz, ^ emeinderais hiermit ein und zwar die Mitglieder der
Ŝ 'ndevertretung mit dem inweise darauf, daß die Nicht-
^enben sich den gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen

. Tagesordnung:
h.? Wahl einer Kommission zur Prüfung der 1907er Gc°

Rechnung,
d-,»verschiedenes.
^ r̂shenn den 12. Okiober 1908.
^ Der Bürgermeister: Lauck.

Lokales.
Flörsheim , den 15. Oktober 1908.

^Ttundenpläne der unteren Klassen für das Winter.
Ostler:

„ gratis aufzuneh
men; vielmehr wird dieses

ab 1. November 1808
nur noch gegen bezahltes Abonnement geschehen. Der
Preis fürs ganze Jahr und wöchentlich3—5 Zeilen beträgt
3.— Mark. „Flörsheimer Zeitung ."
Gesangverein „ Sängerbund ." Jeden Montag abend

Singstunde im Hirsch.
Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend

im Vereinslokal (Josef Breckheimer.)
Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats

Bersammlung.
Hum - Mnsikgesellschaft „Lyra ". Jeden Samstag Abend

Gesellschasisabendbei Vereinswirt Fr . Weribacher.
Turngssellschaft : Die Turnstunden finden regelmäßig

Dienstags und Freitags statt.
Gesangverein Liederkranz : Jeden Samstag Abend Sing.

stunde im Vereinslokal(Jost.)
Kanincheuzüchterverein „Fortschritt". Jeden ersten

Montag im Monat Versammlung im Vereinslokal
(Fr . Jost.) „ , ^

Arbeiter Gesangverein Frisch-Ans : Donnerstag Abend
Singstunde bei Gastwirt Franz Weilbacher.

IBäcKerei
oder ddzu geeignetes Hans gesucht. Platz gleich.

Besitz, schreib, u. 8. K. 54 postlag ernd Limburg.
Wohn - oder Geschäftshaus

in Flörsheim oder Umgebung gesucht. Offerten unter kl. F. 24 post,
lagernd Mainz. _

Grundstücke, spekulative Terrains, Villen, Zins* und Geschäfts»
häuäer, Fabriken, Ziegeleien, Gärtnereien, Erbpachtstellen, Land»
stellen, sowie Geschäfte aller Art werden gesucht durch dieMral Verkaufs-Börse

Deutschlands-
Angebote sind zu richten innerhalb3 Tagen an G. Geisenhof post¬
lagernd,. 'Flörsheim. Besuch kostenlos.

mittur-MHiktl
der Wollwaren -Branche

in empfehlende Erinnerung . Verkaufe u. a .:
gestrickte Herren - und Damen-

Westen,
Unterhosen,

reib- u. Seelhosen, Strümpfe, Unter
«leider für Kindern. Erwachsene,

Schürzen und Hemden, Herren- u. Knaben-Sweater,
Hals- und Kopftücher,

«« Hosenträger, ❖

sowie alle in dieses Fach einschlagende Artikel.
Empfehle mich ferner zur

Anfertigung sämtlich . Strick-
Arbeiten.

HochachtungsvollTr. P. Blees.
Untermainstrasse.

Milch reichen
Arche, schwerere

Aälber u. Gchseu,
stets frestlnstige
fette Schweine

erriielt man durch regelmässige Beigaben
von dem berühmten

fjliicli- u.fi/lastpuiver„Bauernfreude“.
LanßjäJirige glänzende Erfolge.

Alleinig. Fabrik*nt : Th. Lauser , Renensburg.

Vertreter

heb. 3. nix.
ttäbttiascbiijenbawllg.

Hier.
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Leichhof 11, 13, 15.
Telephon 915. Mainz, Leichhof 11, 13, 15.

Telephon 915.

Manufaktur- und Modewaren, Tuche und Vuxkin, Wäsche und Tischzeuge.
| Bettfedern und Daune » . |Teppiche und Gardinen . j Tischdecken.

Herren- und Damen-, Knaben-und Mädchen-Konfektion.
Sämtliche  Neuheiten für die Herbst- und Winter-Saison
sind in reicher Auswahl eingetrossen und mache ich meine verehrte Kundschaft ganz knfonders darauf aufmerksam, daß ich durch vorteilhafte und große Abschlüsse für wein
Engrosgeschäft in der Lage bin, alle Waren z« ganz enorm billigen aber festen Preisen zu verkaufen. Ganz besonders empfehle ich mein großes Lager in

I

chemclenMnelie!

Klefderbieber,

eleganten Herren - und Damen -, Knaben - und Mädchen -Konfektion vom einfachsten bis zum feinsten Genre, Ihrer gkfl. Beachtung.

or ven Einten Erfolg m
Sennerei -Margarine per Pfd. 80 H
Feinbäckern - „ » - ?0 »
Conditorei - „ » „ 65 „
Tegctaline , feinst Pflanzenfett 56 „
Palmenbutter per Pfd 60 „
Ia . frische Landbutter p Pfd 1 36
Salatoel per Schopp. 43, 50 u. 60 Pf.
Feinste Kuchen -Mehle 18, 20, 22

erzielt man beim Backen mit
Oestossener Zucker Pfd 23 „
Staubzucker „ 25 »
Puderzucker » 28 „
Mandeln „ lOO „
Hasselnusskerne » r,6 n
Backpulver „Tipp -Topp “ 3 Packt.

20 Pfg

Backpulver und Vanille Zucker m.
Prämien-Bon, 3 Packet 25 Pfg.

Rosinen per Pld . 40, 45, 60 „
Sultaninen 60 und 7C ,
Corinthen 36 und 40 „
Citronen , (dtrononoel , Citronen-

8alt , Citronen -Essenz sowie alle
übrigen Backartikel empfiehlt

Frankfurter Colonialwarenhaus,
BellKatessesi" und MinvsiMung' 214

2.. Flörsheim a. M„ Bocbbsimmtr. 2.
• ••• •/ :,/ •

GGGGGOKOG iiiiiiiiiii
G ««« Ware.J 6rO $$C UvZMW IBillige Preis«.

Leder - 11. Winterseliulie
in allen Qualitäten für Herren, Damen und Kinder.

Besonders empfehle
die bekannten Kalbleder-Arbeitsschuhe.

Stiefel , Halbschuhe und Pantoffel.

' ZchG « » ends « Simon Kahn,
Hl ' Passform I Flörsheim n, M ., Obermainstraße 13. Ideelle Bedienung.

ina—
Bettücher.

Reformschürzen

JL. Albinus,
mflinz,

Schusterstrahe 43 , Ecke Qui"'
tinsturm.

Grosses

Kager
in

deulzchen. eng!, u. itaiienlsehe«
Filz-Hüten _

in den neuesten Farben und Formen Loden -Hüte Jj1
allen Farben und Formen, von 80 Pfg . bis Mk 4.5
Spezial-Geschält für Herren - un(*

Knahen -Mützen, eignes Fabrikat
von 40 Pfg ., 1 bis 3 Mk. Engl . Sport - Mützeu v011
Mk. 1.25 bis 2 50. Kindor -Mützen, das neueste
Saison, von Mk. 1 25, 1.50 bis 3 00. Pelz -Mützen v» 11

Mk. 2 bis 5 50. Damen -Pelze , 5, 10 bis 30 Mk-
Herren - u, Knaben -Pelzkragen , von M 2.50 bis 3 5"'
Grosses Lager und Auswahl in Schirmen von 1 ^
2 50, 3 50, 450 bis 16 JL  Spazierstöcke 50, SO,  B
bis 250 Alle Reparaturen sowie Ueberzieken v°'

Schirmen schnell und billig sowie Anfertigung von
Herren- und Damen-Pelzen.

Mittägliche Bäckereien
wie für den täglichen Hausgebrauch

gibt es nichts besseres wie
n3 '
4-*cä
C/35~
0>u
O)ti
aca
u<u-H*</3
c
<D

schwarz und farbig,
neueste fa $®ns *̂ B

Zin naoen bei

empfiehlt

Mannheimer
Heinrich Messer,
FlörSheim a. M ., Untermainstraße.

mtP  Barchente Flörsheim a. M ., Hauptstraße,
(vis-a-vis d. Porzellaul 'ahrik v. W. Dienst .)

Sackaufhalter•
Ges. gesch . Unübertrefflich!

Einfach und dauerhaft . In kurzer Zeit >'
Arbeitslohn erspart . In jeder Höhe u. Brc1
auch schräg verstellbar und zusaminenleg' 111

Otto Krüger,
rik, Berlin SW. BMaschinenfabrik, u« nu ott . >"■ ,u

1Wiederverkäufer hohen Rabatt . Preis 15 MS1
1 gegen Nachnahme.
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